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Achtung! Am 26. Juli 
legter Appell der Annsbruckjahrer ! 


Sammeln : Rattowiß 347 Uhr am Nikolaiplap. 
r KRönigshütte 6 Uhr am Qyceum. 
Bismarck hütte N 
k Shwientohlowig | 7 Uhr an der Billa Scherff. 
Ruda | 
griedenshütte 8 Uhr bei Schwerdtfeger. 
Bemeinjamer Treffpunkt aller Gruppen: 8 Uhr bei Schwerdtfeger. 


Untreten in Kluft und mit vollltändigem Bepäk. Räder dürfen nicht mit- 
gebracht werden. 
Mer an diejem Treffen nicht teilnimmt, erhält keine weiteren Aufforderungen 
und Benadricdhtigungen für die Innsbruckfahrt. 
Der Kreisjugendführer. 


Das Kreisiugendtreffen in Jeude. 
Der Berichteritatter hat das Wort: 


Am Sonntag war der große Tag der Tugendgruppen im Areile Kattowiß. 


Areisjugendtreffen heißt für alle: Treffen mit den anderen Bruppen, Treffen 
mit den alten Bekannten und vor allem Bemeinfchaft der TJungmannihaft. Hierin 
liegt der ungeheure Wert für den Aufbau der Jugendgruppen und unjerer Bewerk- 
haft überhaupt. Die Zeiten, wo jede Ortsgruppe unjeres Areisgebietes für fih 
allein bejtehen konnte, find vorüber. Heute heißt es, mehr denn je, alle Kräfte zu- 
Jammenzufaljen, um die Shwadhen und MWankelmütigen zu ftärken und fie durch die 
Bemeinihaft zu balten. Hier gehen die Jugendgruppen mit gutem Beilpiel voran, 
und es ijt eine (Freude, zu jeben, mit welher Einmütigkeit Fübhrerjhaft und Befolg- 
Ihaft aller Jugendgruppen die Tagungen durchführen und ausgejtalten. 

Mit der Bahn ging es bis Radzionkau, wo die Gruppen zum Mari an: 
traten. 160 Jungmannen waren zur Stelle. Zum größten Teil in einheitlicher Kluft, 
machten die Gruppen einen gejhjlojjenen und jtraffen Eindruck. 

Die Schwüle und die fernen Blige zeigten ein nabendes Gewitter an und 
manchem bangte wohl vor dem ftörenden Regen. Wetterkundige jagten ihn jedod) 
erjt für 3 Uhr morgens an, und jo marjhierte man beruhigt durd die manchmal 
taghell beleuchtete Landihyaft auf Neudeck zu. 

Hier wurden nur die Sadyen in einer Scheune untergebracht und fofort 
wieder angetreten. Wimpel und Spielleute an der Spike, ging der Mari durd) 
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den dunklen Park. Die Umtifje des Schlojfes konnte man in der Dunkelheit nur 
Ihwad) erkennen. Bejpenitiih fah man Schloß, See und Park erhelli, wenn ein 
Blig herniederzuckte. Das war fo die rechte Beleuchtung für die Feierjtunde unjerer 
Tugend. Die Bruppen waren im Rechteck vor der tFreitreppe aufmarjhiert. Sehnen 
und Hoffen, dabei aber aud) Freude am Kampf und Bereitihaft zum Schaffen, das 
alles klang aus den Liedern der Bemeinihaft und aus den Worten, die die Führer: 
Ihaft an alle Jungmannen richtete. Die immer lebendig und jung bleibenden Worte 
Schillers aus der Rütlifzene des „Wilhelm Tell“ kamen aus Uller Herzen als Be- 
Renntnis unjerer Befinnung und @Belöbnis zu Bolk und Bolkstum. Die Feier war 
Ihliht und einfad) und doh voller Bedeutung, für alle, die daran teilnahmen. 


Der anjhliegende Fakelzug um den See bot ein fhönes Bild. Immer 
wieder leuchteten die ‘Fackeln zwilhen den Bäumen und Sträuchern hervor, und 
Beigen und Flöten und der Bejang der Marjchierenden klangen hell über den See. 

Es ging wieder zum Nactquartier zurück. Hier berrihte eine Weile reges 
Leben, bis der Hunger und Durft geltillt waren. Dann wurde das Nadıtlager be- 
reitet und in verhältnismäßig kurzer Zeit begann man einzuldlafen. Zwar gab es 
doc) noch einige, die der „Haber jtady” und Unfug machen wollten, aber ein Roll: 
kommando mit dem Koppel in der Hand, Ichaftte bald „Ruhe im Karton.” Die 
Ruhe dauerte jedoch nicht lange. Der Wind hatte fidh inzwilden zum Sturm ver: 
tärkt und das Bewitter angetrieben. Ein mäd)tiger Regen Jette gegen 3 Uhr 
morgens ein und ununterbrochen kamen Blig und Donner. Da lagen jelbjt die 
vorher fo vorlauten mäuschenjttll, jteckten den Kopf ins Stroh und waren ganz, 
ganz klein. Hier half Rein großes Mundwerk und Mut ift febr oft etwas, was’ 
man nidt hat. — Der Wind hatte das große Scheunentor erwilht und fchmetterte 
den einen Flügel mit einem lauten Knall gegen die Wand. Regen drang ein, der 
Mind pfiff in der Scheune herum und die Blige leuchteten nun noh einmal jo hell 
herein. — Stile — Endlidy |pringt einer, notdürftig mit einer Müge bekleidet, in 
den jtrömenden Regen hinaus und zerrt den jchweren Torflügel zu. Er krieğt 
wieder unter die Decke, ins wärmende Stroh, bums, — da fliegt das Tor wieder 
auf. Aljo nochmal raus. Das Schaujpiel wiederholte fih noh einmal, dann Hatte 
der Sturm feine Bewalt verloren und friedlich [hlummerten alle tem Weken entgegen. 

Kurz vor 6 Uhr hatte der Regen nachgelajjen. Die Luft war rein und 
abgekühlt und der Tag verjprah fön zu werden. Weniger |chön war das Auf: 
jtehen. Es gab einige Tranjujen, und das waren bejonders die als Bälte anwejen- 
den Junggebilfen (ich will ja keine Namen nennen), die nicht fertig werden konnten. 
Einige benötigten eine Stunde zum Wafchen und Anziehen (jcheinbar, weil fie nicht 
jowie zu Haus bedient wurden) und es war darum nicht verwunderlich, wenn die 
Srühftückszeit weit überjchritten war, als man antrat. Aljo FrübltücsTFehlmeldung. 
Dafür Untreten zum Kirhgang. Mer darüber murrte, das waren natürlich wieder 
die, die jolange getrödelt hatten. Aber nun half kein Wimmern. — Das freundliche 
Holzkirhlein nahm die Katholiken auf, während die Evangeliihen in der Schloß: 
kapelle Bottesdienft hatten. 

Mit doppelten Schritten wurde dann der Weg nah dem Maritall zurück: 
gelegt, wo die Kaffeeausgabe ftattfand. Bejättigt, war dann die „Maffe Menic‘' 
wieder leicht zum Antreten zu bewegen. Es begann nun der Rundgang durch den 
Park. Inmitten des Induftriegebietes hat man wohl felten Gelegenheit, große und 
Ihöne Parkanlagen zu befihtigen, weil Rauh und Staub Rein rechtes Wachstum 
aufkommen laffen, darum war Neudeck für viele etwas ganz neues, noh nie ges 
jehbenes. Wenngleich man uns Jjagte, daß der Park früher mehr gepflegt wurde 
und darum no% viel jchöner ausgejehen hatte, war der Spaziergang für alle eine 
rechte Heberrajhung. Beljonders jehenswert waren immer die Durchblicke auf das 
Schloß und den See. Nahdem man den ganzen Park durdjltreift hatte, wendete 
man jiġ wieder in die Bleibe, wo noh eine Stunde im jühen Nihtstun verbradht 
wurde. Die Ejlenszeit war herangekommen und das Anurren wurde immer jtärker. 
geitweile klang es, als ob alle Höllenhunde wütend wären. Das ift ein gejundes 
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Zeihen. Mit Kochgeihirr und Löffel bewaffnet, jtand man an und je nad 
den Saunen des blinden Beldhikes gab es „Dünnes'" oder „Didkes." „Mas 
gibts denn?” „Reis mit Huhn!" „Hund? „Huhn — H-u-h-n!' ,Menid, 
das glaubjte dodh jelber niht! Das ijt doh ganz gewöhnlidhes Rindfleiih !" „Na, 
denn niht!” Als ob es darauf ankäme ? Der Berliner jagt doh auğ „Jaul“ 
und meint Pferd. 

Kurz war die Ruhepauje. Dann wurde der Spaziergang fortgefett. AZuerit 
wieder durh den Park. führte man uns einen wundervollen Forjtweg nad) Bilia an 
die Briniga. Bevor jedoch gerajtet wurde, zogen die Bruppen mit Bejang und 
Spiel durh Niezdara, den Brenzort des früheren Rujfiihen Reiches. Da jah man 
no% die alte rujjiihe Aajerne, ein einjtöckiger, jett verfallener Holzbau und man 
erzählte uns, wie fiġ früher hier ein reges Schmuggelleben abgeipielt hatte. Avends 
waren die Rojaken immer an das Ufer des Brenzflujjes Briniga gekommen und 
langen ihre jchwermütigen Weijen. Die ärmlidhen Häujerbauten in Niezdara zeigten 
allen ein Stück der dortigen Berhältnijfe, 

Das kühle Waller nahm bald die Schwimmkundigen auf. Andere ver- 
gnügten fi beim SHandballjipielen. Es war ein rechtes Jungenleben, das fidh am 
Ufer der Briniga -abjpielte und nur der immer jtärker werdende Hunger mahnte 
zum Aufbruh. Im jtrammen Mari) vergaß man wieder diejen Störenfried. 
Man jang ein Lied nad) dem anderen und eins-zwei war der Weg zurückgelegt. 
Run ftärkte man fiġ zum Abmarfh. Mit einem gemeinjamen Lied klang das Kreis- 
jugendtreffen aus, unter fröhlidem Singen verließ man den Park und fritt noch 
einmal dur) das alte Schloß. Vorbei war das jchöne Jugendtreffen, jekt ging es 
wieder der Heimat zu. Ein Marjilied nad) dem anderen ertönte und bielt die 
Marjgkollonne zujammen. Durd) die Orte jelbjt war Schweigemarich angeordnet. 
seit Klang der Schritt auf dem Pflalter. Zurufe wurden nicht erwidert. Sie waren 
teils freundlicher, teils gehäjliger Art. Dod ift das weiter nicht verwunderlich und 
allmähli” gewöhnt man fih an die Ichledhten Sitten der anderen, 

Schweigend zogen wir auh durh den Wallfahrtsort Piekar, wo König 
Sobiejki geraftet und gebetet hatte, als er mit feinem Heere auf dem Marich nad) 
Mien war. 

Am Bahnhof herrjehte wieder die alte Fröhlicykeit und in den Abteilen übte 
man nad alter Weile „Schinkenklopfen" und ähnliche Scherze. Mit UIngewißheit 
hatte man dem diesjährigen Areisjugendtreffen entgegengejehen. Die Kojten für die 
Beteiligung waren für manchen der jungen Lehrlinge bei der heutigen fchweren Lage 
oft ein großes Opfer und es erfüllt die Führerfchaft mit Freude, daß troßdem 
160 Jungen zur Stelle waren. Umjo erfreulicher, als unjere “Jugendtreffen nun nidyt 
etwa „Erbolung‘' im landläufigen Sinne find, an denen man fid) erleben” oder aus- 
toben kann. Die TJugendgemeinihaft erfordert vor allem Zucht, Unterordnung und 
Kameradihaft von Jung zu Alt, von Führer zum Jungmann. Hier ift das „Herr“ 
überflüjlig, dafür braudyen wir Bereitihaft jedes einzelnen, dem anderen, und fei es 
auh einer der Tüngiten, unaufgefordert einen Dienjt zu tun oder eine kleine 
Befälligkeit zu erweijen. 

Aameradihaft beim Aufjtehen und Untreten, Kameradfhyaft beim Effen, 
Aameradfchaft bei jeder Gelegenheit, das ift der tiefe Sinn unjeres Jungenlebens 
und die Brundlage für die neue Bemeinjchaft, die wir erjehnen, uns aber auh 
erkämpfen müjjen. 


Lichtbildner! 


ogum Qujammenitellen einer Bildermappe braudyen wir von jeder oeii Aia 
vom Kreisjugendtag einen Abzug. 


Die Bildermappe foll zur Beitellung in den einzelnen Jugendgruppen in 
Umlauf gejegt werden. 


Benaue Anjhrift und Preis angeben. 
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Uniere Beranftaltungen. 


Kattowig. 


Dtenjtag abends 8 Uhr im Chrifti. Hofpiz; Tugendligung. Walter Fler:Bedenkabend 
den 14. Gulif mit Liedern und VBorlefungen, ausgeftaliet von der Wandergruppe. 


Re | abends S Uhr im Jugendheim. Bunter Abend. „Areuz und quer auf 


den 28. Julif abrt durch unfere oberjchlefiihe Heimat“, 
—,—t lc anderen Beranitaltungen wie im Vormonat. 


Königshütte 
Ale Beranftaltungen finden abends 8 Uhr im Hotel Braf Reden ftatt. 
Ytontag Jugendjigung. Der Kreisjugendführer erzählt: „Allerlei Lujtiges aus 
den 6. Juli f allen deutihen Bauen‘. 
| Sonntag 


ei 12 Gall sahrtnach Petrowitz. Treffpunkt: 6 Uhr morgens an den Schrebergärten, 
"a 


Jtontag Bunter Wbend. Luige Spiele liberraihungen für Jedermann, 
den 20. Tulif Alle anderen Beranjtaltungen wie im Bormonat. 


sriedenshütte 

Sonnabend | nachmittags 5 Uhr Tugendfigung in der Privatichule in Antonienhütte. * Neus 
den 11. Tulıf aufbau der Jugendgruppe. Anwejenheit aller dringend notwendig. 
Bismarckbütte 


T) r SL i 3 i 
wi. rers PETA Walter Fler-Abend. Abends 8 Uhr im Kath. Bereinshaus. 


zips Übendipaziergang. Treffpnnkt abends 8 Uhr an der Billa Sherf. 


ANbendipaziergang. Treffpunkt abends S Uhr an der Billa Scherf, 


Demali Juli 


ETE Fahrt ins Blaue. Antreten 5,30 Uhr früh an der Billa Serf. 


Donnerstag. abends 8 Uhr im Kath. VBereinshaus. Hetimabend. ‚‚Deutiher Humor’ 
den 23 den 23 Juli Der FKreisjugendführer lieft Pujtiges aus deutihen Büchern, 


Dienstag | Abendwanderung Treffunkt: S Uhr abends an der Schule 2. 
den 28. Fulif Die Übungsitunden der Turnergilde werden an den Übenden bekannt gegeben. 
Die Jugendgruppe beteiligt jiġ am (Familienausflug der Behilfengruppe am 12. Juli. 
Shwientochlowitß | 
Dienstag abends 8 Uhr bei Pilawa. Jugendjiygung. Bildungsobmann Roll. Ztaja 
den 21. “Julid hält einen Vortrag. 


Ruda 


„ittwod) Heimabend um 8 Uhr abends bei Kurzawa. „Aus alten Blättern für junge 
den 8. Fulig Kaufleute. 


BRET sreitag 


Sonntag z > FN x f 
Ben 1 Au] geohrt ins Blaue. Treffpunkt nm 5 Ubr früh an der Turnhalle. 


„Junwoh I Heimabend um 8 Uhr abends bei Aurzawa. „Erzählungen aus alter 
den 22 Tulif oberjel. Zeit‘, 

Jyuttwoch 
den 29. Juli 


Jeden Dienstag Morgengymnaltik im Kokottek um 5 Uhr früh. 
Wandergruppe: Jeden Freitag Nejtabend beim TJugendführer. 


Berufsabend um 8 Uhr abends bei KRurzawa. 


